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3lnartt)iftciimantfcft.
SBir oerhafeten Stnardjiften roollen aucb einmal auf'ê Stofe.

3ht Arbeiter ftreift unb feiert, legt bie §änbe in ben ©djoofe

Seget ©djeer unb §obel bin; geniefeet! gragt nicbt lange, roie?!

Sîicber mit ber Sourgeoifte

Stmbofe fmb roir lang geroefen, roollen nun aucb Rammet fein ;

SBeg mit ©djeer' unb Sügeleifen ©djenfet (Sudj ©bampagner ein

£>olt ibn auê bem rjollen Seller unferer Striftoftatie
Unb ber bummen Sourgeoifte!

Sfuëeinanber mufe ber §aufen ©olbeë, ben ibr aufgethûrmt,

gabrifanten, Sttnbeêtâthe, Êute SBörfe roitb evftürmt

Un? geboren bie SJîoncten, bodj 3fjr gäbet fie unê nie.

Stieber mit ber Sourgeoifte!

Unb roenn Sllleê in btei SBodjen roiebetum ift inegal

SBenn'ë uon Steuern Cetebe gibt 9îun gut fo theilt man noch einmal

Stbeilet ftetê uon Steuern roieber. Vival bocb bie Stnardjte!

Stieber mit bet 23ourgeoifie

Stnb roenn Stlleë auêgcfoffen, auëgefreffen auf ber SBelt,

SBenn am lebten blauen SJiontag nocb ber legte Sagen fehlt :

îann bol' unê ber Teufel Stile jammt bet Striftofratie
Unb ber bummen Sourgeoifte

dbifon in ^Soriê.

(9Sou unferem tarifer fforrefponbenten.)

©lauben ©ie mit," fagte mit Sbifon, roährenb et an ber Serbefferung

feinet glugmafdjine arbeitete, glauben ©ie mir, Serebrtefter, baë ßtfinben

ift nidjt fo leidjt, alê eê ftdj oiele SJÎenfdjen beuten. @ê greift febt bie Sternen

an halt, ba fällt mir ein, idj fönnte nieüeidjt eine Sîetoentôbtungës

mafdjine etfinben, idj muf3 mir biefen ©ebanfen fofort notiren."

Sie tounbern ftcb, bafj mein Stotijbudj ganj coli non Stfinbungëî

ibeen ift? îtdj, mein 33efter, biefs fleine Südjelcbeit ift mein Unglûcf, bie

OueGe meinet Seiben. ©ie uetftefjen mich nicht £>ören ©ie SBo idj gebe

uub )tef)e, fällt mir eine neue Srftnbung ein; fobalb idj ben gleidjgültigften

©egenftanb bettadjte, ^erbreche ich mir ben Kopf, roie ich ibn uerbeffern

fönnte. ©ehe idj ben ©tubenofen an, fo frage ich mich, roie man eê anfangen

fönnte, bie Defen nur mit ©onnenroärme ju beijen. gällt mein Slicf auf

baê ©djreibjeug, fo fudje ich in ©ebanfen fchon einen ©djteibapparat ju ct=

finben, ber baë £>ineingefprocheite fchnell unb ftdjer nieberfdjreibt. ©reife idj

nach bev Stille, jo frage idj midj, auf roeldje SBeife man fünftlidje Slugeu

fonftruiren fönnte, roeldje j. S. an bem §interfopfe anjubtingen roären, eine,

roie ©ie begteifen, für SJolijiften, Sebrer unb eiferfücbtige (Ehemänner feljt

roidjtige ßrfinbung. ©djaue ich jufällig burch'ë genfter, fefje ich bie SJÎenfdjen

gefdjäftig oorübereilen, fo neunte idj mir oor, burd) einen eleftrifdjen Slpparat

bie Seine übetflüffig ju madjen."

Stile biefe ©ebanfen roanbetn in in mein Sîotijbudj, roeldjeê midj bann

beftänbig, roie ein bofeê ©eroiffen, mahnt, alle biefe Sbeen butdj Stfinbungen

ju nerroertben. Oft genug ^abe id) Suft, baê Südjlein in'ë geuer ju roerfen.

Stber roaê roürbe eê nügen? ©roig roürbe ich barüber trauern, alê ob ich

irgenb ein roevtbootteê ©lieb oerloren hätte."

SBatum ich nicbt biëroeilen im drfinben eine Sîaufe madje Unmöglich,

oeretjrter §ert SBohjn idj fomme, überall heifet eê: SBaë haben ©ie heute

erfunben, Ajen Skofeffor?" SBaê roetben ©ie morgen etfinben?" Können
©ie nidjt etroaê etfinben, rooburdj bie Sifiten übetflüffig gemadjt roerben?"

§aben ©ie nidjt eine SBanjenuertitgungëmafdjine auf Saget?" SBie roeit

ftnb ©ie mit gbrem ©elbftbeiuamputationêapparat? u. f. ro."

Kutjum, mein §etr, idj rathe 3ßnen, menn ©ie einen ©ohn Ijaben,

laffen ©ie ihn niemalê ßrfinber metben, lieber mag er jroanjig %abn auf

eine Slnftellung alê îtmtêtidjtet matten."

2)cr (Strofjttitttujer

roirb gefudjt unb mag feine roettbe Slbreffe gcfälligft bei ber Stpebition beë

Siebetfpaltct" abgeben, bem nadjfotgenbe non roeibtidjet §anb gefdjtiebene

Stötten gelten mögen, bie ein ertlicher ßifenbabnfdjaffner in einem SBagen

jjroeiter Klaffe jroifcben 3"fin8en unö Sujern gefunben fjat. S)a eê ftdj jeben*

fallë um baë Konjept ju einer ©atbinenprebigt fjanbett, fo roäte eë fdjabe,

roenn bie foftbaten Siotijen netloten gingen :

legteê 3ahr fdjon gefagt, et folle bie Sorbangftängelein gerabe

flopfen; roenn er'ê nicht getban, fein §eibelbeerroaffer anfegen

foll altere SMqttetroefte tragen, mit ber neuen roarten, biê idj

f)eimfomme

baê ©laê (baë bunflere) mit ben ©cbnapêfirfdjen ift biê adjt

SJtiuimeter unter ben Sianb noll; habe gefagt, fte feien noch nicht gut

nor jroei 3a&ten buiä) Sifeli ein §embfnöpfdjen annähen laffen

unb beim ßtjählen fo bintettüdifdj geladjt; Sifeli ift aud) eine non benen,

idj roill Stidjtê gefagt haben

habe gefagt, et folle alle 3e*lun9en m'' pem Setmifdjten" auf»

behalten; fagte, eë fei SJtift; roill ihm auêmiften.

er foü bie alten Kattoffeln aufbrauchen, neue madjen SJtagen*

fatarth
Siapietfotb butebmuftetn I

Sîufjroaffer in'ë Kamin nerftedt.

Käitetli fragen, roanu er beimgefommen:

Stidjt ju früt)? jroeibeutig;
Sticht ju fpät? alter ©ünber;

ßben recht? gleichgültig gegen midj.

Kättetli ftagen, ob ju bôê ooer ju freunblich am ïifdj
gegeffen? in ben §embätmeln in bie Stüdje? mit einanber ©alat

angemacht geholfen Kanapee lüpfen beim ©tubenfegen??? Soudjirtet,

11 giafdjen roeife unb 2 rott).

über oberfte Kommobenfcbublabe ©eibenfaben gefpannt, jerreifet

beim Stufmachen; »erboten

gefagt, et folle nidjt in bie fd)öne Stube geben non roegen bem

Staudjen; ©cbeete an ben Soben gelegt jur galle.

72 Staufen 85 Gentimeë!

fetjen, ob et bie feingejeidjneten Staëtûdjer genommen, ba roüfete

man etroaê, baê ift nidjt non ungefähr

roarum fam ber btitte Srief etft am Sienftag unb roch roie

parfümirt??? daneben einen anbern in ber îufdje gehabt! SJtan ift nidjt

fo bumm!
baê »etbotene Such 3 W auf ©eile 84 ein entimeêftûrf

jroifdjen ber achten unb jroölften Qexk. SBenn er'ê aufmacht, fâlltê tjerauë.

ontmi cvl
@r ftfet am offenen SBege

Stadjbenflid) baë £>aupt gefenft;

©ê ift, alê ob er roaë ©djroereë,

Seinab' dntfetjlicheë benft.

©o ftht er lange im ©rafe

Unb feufjenb erfjebt et ftdj:

®aë roütbe mir jegt nidjt paffen,

Siefe er midj fdjnöbe im ©tich!"

S)a plögtich faGen bie Slide
Stuf ein ©änfeblümdjen im ©tün

Unb über baë Sintiig ftefjt man

dinen leudjtenben ©d)immet giefj'n.

5)u fagft mit'ë, ob Stleranbet

(Erfüllen roirb, roaë unê frommt."

Unb emftg jäblt er bie Slättdjen:
@t fommt, et fommt nicht, et f o m m t !"

2!a pfeift er ein fröbjtdj Siebel

Unb gebet cetgnügt nadj §auê
Unb roirft ftdj mit (jeiterer SJttene

3n feinen SJÎinifterflauê.

©anj ftolj ftnb feit jener ©tunbe

Sie ©änfeblümdjen im gelb:

5)er gtofee Siëmatcf, ber fjat ja

Studj fcbon unfre Slättdjen gejähU!"

ft o n f c i) u e n 3 e tt.

SJtinifter beê inneren: Der Sßtäfeft beê £3>epattementë Ijat

ftdj netfehiebene oerbreebetifebe §anblungen ju ©chulben fommen laffen. dr
mufe natütüdj abgefegt unb eingeflagt roerben."

SJt i n i ft e r p r ä f i b e n t : Senfe nicht baran. SBaê Soulanger redjt ift,

ift bem Skäfeften billig, ßtft befötbetu roir ihn ju einet hofieren ©teflung,

nadj jroei 3a^ren laffen roir ibn beportiren."

* **
B: SBiffen ©ie, ber Oberft 8- >ft ©eneral gerootben."

S: §m! ©tatuliten roill ich ihm baju nidjt. SBer roeife, roie lange

eê bauert, biê er jur Deportation reif befunben roirb."

* **

SJorgefegter: ©ie ftnb jum Skäfeften befötbett."

Unterpräfeft: Stber idj bitte, roaê habe idj benn rjcrbrodjen?"

Anarchisteiimailifest.
Wir verhaßten Anarchisten wollen auch einmal auf's Roß.

Ihr Arbeiter streikt und feiert, legt die Hände in den Schooß

Leget Scheer und Hobel hin; genießet! Fragt nicht lange, wie?!
Nieder mit der Bourgeoisie

Amboß sind wir lang gewesen, wollen nun auch Hammer sein :

Weg mit Scheer' und Bügeleisen! Schenket Euch Champagner ein!

Holt ihn aus dem vollen Keller unserer Aristokratie

Und der dummen Bourgeoisie!

Auseinander muß der Haufen Goldes, den ihr aufgelhürmt,

Fabrikanten, Bundesräthe, Eure Börse wird erstürmt

Uns gehören die Moneten, doch Ihr gäbet sie uns nie.

Nieder mit der Bourgeoisie!

Und wenn Alles in drei Wochen wiederum ist inegal!

Wenn's von Neuem Reiche gibt? Nun gut so theilt man noch einmal!

Theilet stets von Neuem wieder. Vivül hoch die Anarchie!

Nieder mit der Bourgeoisie

And wenn Alles ausgcsoffen, ausgesressen auf der Welt,

Wenn am letzten blauen Montag noch der letzte Batzen fehlt :

?ann hol' uns der Teusel Alle sammt der Aristokratie

Und der dummen Bourgeoisie

Edison in Paris.
(Vou unserem Pariser Korrespondenten.)

Glauben Sie mir," sagte mir Edison, während er an der Verbesserung

seiner Flugmaschine arbeitete, glauben Sie mir, Verehrtester, das Erfinden

ist nicht so leicht, als es sich viele Menschen denken. Es grcist sehr die Nerven

an hzlt, da sällt mir ein, ich könnte vielleicht eine Nerventödtungs-

maschine erfinden, ich muß mir diesen Gedanken sosort notiren."

Sie wundern sich, daß mein Notizbuch ganz voll von Erfindungsideen

ist? Ach, mein Bester, dieß kleine Büchelchen ist mein Unglück, die

Quelle meiner Leiden. Sie verstehen mich nicht? Hören Sie! Wo ich gehe

uud stehe, fällt mir eine neue Erfindung ein; sobald ich den gleichgültigsten

Gegenstand betrachte, zerbreche ich mir den Kopf, wie ich ihn verbessern

könnte. Sehe ich den Stubenofen an, so frage ich mich, wie man es anfangen

könnte, die Oesen nur mit Sonnenwärme zu heizen. Fällt mein Blick auf

das Schreibzeug, so suche ich in Gedauken schon einen Schreibapparat zu

erfinden, der das Hineingesprochene schnell und sicher niederschreibt. Greife ich

nach der Brille, so frage ich mich, aus welche Weise man künstliche Augeu

konstruiren könnte, welche z. B. an dem Hinterkopfe anzubringen wären, eine,

wie Sie begreisen, sür Polizisten, Lehrer und eifersüchtige Ehemänner sehr

wichtige Erfindung. Schaue ich zufällig durch's Fenster, sehe ich die Menschen

geschäftig vorübereilen, so nehme ich mir vor, durch einen elektrischen Apparat

die Beine überflüssig zu machen."

Alle diese Gedanken wandern in in mein Notizbuch, welches mich dann

beständig, wie ein böses Gewissen, mahnt, alle diese Ideen durch Erfindungen

zu verwerthen. Oft genug habe ich Lust, das Büchlein in's Feuer zu werfen.

Aber was würde es nützen? Ewig würde ich darüber trauern, als ob ich

irgend ein werthvolles Glied verloren hätte."

Warum ich nicht bisweilen im Erfinden eine Pause mache Unmöglich,

verehrter Herr! Wohin ich komme, überall heißt es: Was haben Sie heute

erfunden, Herr Professor?" Was werden Sie morgen erfinden?" Können
Sie nicht etwas erfinden, wodurch die Visiten überflüssig gemacht werden?"

Haben Sie nicht eine Wanzenvertilgungsmaschine auf Lager?" Wie weit

sind Sie mit Ihrem Selbstbeinamputationsapparat? u. s. w."

Kurzum, mein Herr, ich rathe Ihnen, wenn Sie einen Sohn haben,

lassen Sie ihn niemals Erfinder werden, lieber mag er zwanzig Jahre auf

eine Anstellung als Amtsrichter warten."

Der Strohwittwer
wird gesucht und mag seine werthe Adresse gefälligst bei der Erpedition des

Nebelspalter" abgeben, dem nachfolgende von weiblicher Hand geschriebene

Notizen gelten mögen, die ein ehrlicher Eisenbahn schasfner in einem Wagen

zweiter Klasse zwischen Zofingen und Luzern gesunden hat. Da es sich jedenfalls

um das Konzept zu einer Gardinenpredigt handelt, so wäre es schade,

wenn die kostbaren Notizen verloren gingen:

letztes Jahr schon gesagt, er solle die Vorhangstängelein gerade

klopfen; wenn er's nicht gethan, kein Heidelbeerwasser ansetzen

soll ältere Piguetweste tragen, mit der neuen warten, bis ich

heimkomme

das Glas (das dunklere) mit den Schnapskirschen ist bis acht

Millimeter unter den Rand voll; habe gesagt, sis seien noch nicht gut

vor zwei Jahren durch Liseli ein Hemdknövschen annähen lassen

und beim Erzählen so hintertückisch gelacht; Liseli ist auch eine von denen,

ich will Nichts gesagt haben

habe gesagt, er solle alle Zeitungen mit dem Vermischten"

aufbehalten; sagte, es sei Mist; will ihm ausmisten.

er soll die alten Kartoffeln aufbrauchen, neue machen Magenkatarrh

Papierkorb durchmustern!!!

Nußwafser in's Kamin versteckt.

Kätterli fragen, wann er heimgekommen:

Nicht zu früh? zweideutig;

Nicht zu spät? alter Sünder;
Eben recht? gleichgültig gegen mich.

Kälterli fragen, ob zu bös oser zu freundlich am Tisch

gegessen? in den Hemdärmeln in die Küche? mit einander Salat

angemacht geHolsen Kanapee lüpfen beim Stubenfegen??? Bouchirter,

11 Flaschen weiß und I rolh. --

über oberste Kommodenschublade Seidensaden gespannt, zerreißt

beim Ausmache»; verboten

gesagt, er solle nicht in die schöne Stube gehen von wegen dem

Rauchen; Scheere an den Boden gelegt zur Falle.

72 Franken 85 Centimes!

sehen, ob er die feingezeichneten Nastücher genommen, da wüßte

man etwas, das ist nicht von ungefähr

warum kam der dritte Brief erst am Dienstag und roch wie

parfümirt??? Daneben einen andern in der Tusche gehabt! Man ist nicht

so dumm!
das verbotene Buch Z hat auf Seite 84 ein Centimesstück

zwischen der achten und zwölsten Zeile. Wenn er's ausmacht, fällts heraus.

oinmt er!
Er sitzt am offenen Wege

Nachdenklich das Haupt gesenkt;

Es ist, als ob er was Schweres,

Beinah' Entsetzliches denkt.

So sitzt er lange im Grase

Und seufzend erhebt er sich:

Das würde mir jetzt nicht passen,

Ließ er mich schnöde im Stich!"

Da plötzlich fallen die Blicke

Auf ein Gänseblümchen im Grün

Und über das Antlitz sieht man

Einen leuchtenden Schimmer zieh'n,

Du sagst mir's, ob Alexander

Erfüllen wird, was uns frommt."

Und emsig zählt er die Blättchen:

Er kommt, er kommt nicht, er k o m m t !"

Da pfeift er ein fröhlich Liedel

Und gehet vergnügt nach Haus

Und wirft sich mit heiterer Miene

In seinen Ministerflaus.

Ganz stolz sind seit jener Stunde

Die Gänseblümchen im Feld:

Der große Bismarck, der hat ja

Auch schon uns're Blättchen gezählt!"

Konsequenzen.
Minister des Inneren: Der Präfekt des X-Departements hat

sich verschiedene verbrecherische Handlungen zu Schulden kommen lassen. Er

muß natürlich abgesetzt und eingeklagt werden."

M i n i st e r p r ä s i d e n t : Denke nicht daran. Was Boulanger recht ist,

ist dem Präfekten billig. Erst befördern wir ihn zu einer höheren Stellung,

nach zwei Jahren lassen wir ihn deportiren."

A: Wissen Sie, der Oberst Z, ist General geworden."

B: Hm! Gratuliren will ich ihm dazu nicht. Wer weiß, wie lange

es dauert, bis er zur Deportation reif befunden wird."

* !»
^

Vorgesetzter: Sie sind zum Präsekten befördert."

Unterpräsekt: Aber ich bitte, was habe ich denn verbrochen?"


	Kommt er!

